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Friedrich Carl von Preußen (geboren am aſiatiſche Linie hinausgehenden Umfang, zu rechnen ſind. EsPrinuPolitiſche e hegeriht. e eNach einer der Beſtätigung ſehr bedürfenden Notiz jahr eingetreten. Das preuß und das geſammte deutſche daß bei der dritten Leſung leicht ein ungünſtigeres Reſultat er
in des Londoner „Standard“ wäre der ſoeben aus ruſſiſchen Volk begleitet den berühmten Heerführer mit den wärmſten zielt werden könnte, wenn die Gegner ernſtlich wollen die Mehr

preußiſche Dienſte übergetretene Bruder des augen
v übrigens ernſtlich leidenden Herzogs von Altenblickli

Segenswünſchen in ſein neues Lebensjahr.
Berlins Lob aus dem Munde der beiden Hauſſa-Neger

erſcholl dieſer Tage bei einem Abſchiedseſſen, welches Freunde

eit hätten ſie an ſich bei gleich ſtarker Präſenz. Möge ange
ſichts dieſer Gefahr kein Freund der Vorlage bei der be
vorſtehenden dritten Leſung, welche nach einem Beſchluß des

urg, Prinz Albert von Sachſen-Altenburg, aus ind Verehrer des Afrika Reiſenden Robert Flegel im Hauß- Seniorenconvents für Montag auf die Tagesordnung geſetzt
7 die Regentſchaft im Herzogthum Braunſchweig zu mannſſchen Lokole gaben. Seine infelligen en ſchwarzen Be leiter iſt, auf dem Poſten fehlen! Die letzte Sitzung des Reichs

äb rnehmen Der Umſtand, daß die Mutter des Herzogs hatten ſich während ihres halbjährigen Berliner Aufenthaltes tags vor Oſtern ſoll am n 24. März, die erſte Sitzung
e b nd, des hannoverſchbraunſchweigiſchen Thron wirkliche Freunde erworben und gaben in ihren Abſchiedsworten nach Oſtern am Dienstag, 14. April, ſtattfinden.

von Cumberlando, der Freude darüber verſtändnißinnigen Ausdruck. Jhr rühm-prätendenten, die verwittwete Königin Marie von er re
ine altenburgiſche Prinzeſſin iſt, mag zu dieſer ſehr frag-

Rurdigen Angabe mit Anlaß gegeben haben. Prinz Albert
von Scchſen Altenburg wird ſich bekanntlich demnächſt mit

der älteſten Tochter des Runge Friedrich Karl von

liches Urtheil über Berlin entſtammte fleißiger eigener An-
ſchauung Sie hatten Theater, Verſammlungen, Schulen beſucht,
unter anderen auch das Askaniſche Gymnaſium und Ka Turn
unterricht, und ſogar den Kaiſer von Angeſicht Augeſicht be
grüßen dürfen. Alle Welt, ſagten ſie in ihrem Danke, ſei ihnen
mit Liebe begegnet, jedes Kind habe ihnen die Hand geſchüttelt.
Hoch über Hauſſa ſtehe Berlin. Wenn Jhnen Allah das Leben

Halle, den 20. März.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der Halleſche Beamten-Verein hat Ver

anſtaltungen getroffen, den Geburtstag Sr. Majeſtät des
Preußen, der verwittweten Prinzeſſin Heinrich der Niederz chenke, ſo wollten ſie in einigen Jahren mit ihren Frauen (es Kaiſers am Sonnabend Abend in den Localitäten derlande, vermählen deren ſechs) wiederkommen. Geſtern iſt Herr Flegel mit „Tulpe“, durch eine würdige Vorfeier zu begehen.

Nachdem die Kommiſſion des Reichstags, welche mit ſeinen ſchwarjen Reiſegefährten nach Hamburg gefahren, von und Mittwoch Nachmittag fandAm enwo ſie ihre Rückreiſe nach dem Niger und Benue antreten. auf dem Rathhauſe ſeitens der Jnnung-Baugewerks-der Vorberathung der BörſenſteuerGeſetzentwürfev. Wedellt Il r bund Arnsberger betraut war, ihre Arbeiten be Ein Raubaufall gegen einen Bankboten ſoll Vereine zu Halle a. S. die mündliche Prüfung der dieſe
nd auch der Staatsrath ſeine diesbezüglichen Ver am Mittwoch Nachmittag auf dem Spittelmarkt verſucht Hſtern auslernenden Zimmer und Maurerlehrlinge ſtatt.

handlungen abgeſchloſſen hat, hält es der Verein zur Worden ſein, der jedoch keinen Erfolg hatte. Ein herunter Von erſteren waren es 26, von letzteren 30 Lehrlinge,
et n der wirthſchaftlichen Jntereſſen von gekommen Menſch verſuchte danach dem Boten welche die Prüfung, zum Theil recht gut beſtanden. e

andel und Gewerbe für geboten, auch ſeinerſeits eines Berliner Bankinſtituts, der eine namhafte Summe erfolgt auf den verſchiedenen Bauplätzen die praktiſche
c Ffentlich zu der Frage Stellung zu nehmen. Wie wir von der Reichbank abgeholt hatte und dieſelbe in einer Prüfung.

hren, liegt es in der Abſicht des Vorſtandes, voraus Seldtaſche trug, letztere zu entreißen. Der Bote ar Die Halliſche Waiſenſtiftung,
258 ſichtlich in der zweiten Hälfte des April zu dieſem Zwecke kräftigen Widerſtand, ſo daß der Strolch ſeine Abſicht Veilchenbund“, hielt geſtern Abend im Reſtaurant

3,506 ich nicht zur Ausführung bringen konnte. Er wurde von Pereine Generalverſammlung nach Berlin zu berufen, welcher a p Zum „Eiskeller unter Vorſitz des Herrn Friſeur Hirt002 der bis jetzt noch nicht vorliegende Bericht der Reichstags ſonen r dem Boten zu Hilfe eilten, feſtgenommen und eine gut beſuchte Generalverſammlung ab.
Kommiſſion zur Begutachtung und Beſchlußfaſſung unter öur Po n geſchafft. i t ſtürzt Jn der geſtern ſtattgehabten Sitzung des Aufſichts

z b breitet werden ſoll. Mit einem markdurchdringenden Schrei ſtürzte raths der Halleſchen Maſchinenfabrik und Eiſenu ſich am Mittwoch Mittag gegen I Uhr eine im Hauſe gießerei wurde ſeitens des Vorſtandes der GeſellſchaftJn der Donnerstags Sitzung der Arbeiter Schutz Veteranenſtraße 28 wohnende 32 jährige unverehelichte K. z Ab 1884
138 J iſſion des Reichstags wurde die Debatte über die der 4. E das S t er 8 ſchluß pro vorgelegt. Es wurdede et Minnmer des Antrages des Abg. Frhn. v. Hertling, welcher aus dem Fenſter der 4 r auf das Straßenpflaſter. beſchloſſen, der Generalverſammlung die er einer

auf die Kinderarbeit in den Fabriken bezieht, ſortgeſebt. Die J die dort bei ihrem Schwager einem Dipidende von 30 pCt. vorzuſchlagen. Der Abſchluß
1,306 ine Einſchränkung derſelben in der Weiſe, daß die Arbeit von Maler P. wohnte, ſoll ſchon ſeit einiger Zeit Spuren von er Geſellſchaft iſt ein ungemein günſtiger. Er geſtattet

Kindern unter 14 Jahren möglichſt verboten werde, wurde von Tiefſinn zur Schau getragen haben, in welchem Zuſtande 3 im1,508 e hledenen Seiten lebhaft befürwortet. Es wurde dabei de ige T übt haben di d neben der Vertheilung von 30 pCt. Dividende eine SummeW ba die Kraft und die Geſundheit der Generation erhalten ſie auch die unſelige hat verü t en ürfte. er dem von ca. 360,000 Mark zur Dotirung der verſchiedenen
0, 902 bleiben müſſe, und daß dieſen Forderungen gegenüber materielle, Sturz ſchlug ſie mit dem Kopf ſo unglücklich auf die Reſervefonds der Geſellſchaft zurückzuſtellen und zu Ab-

Stirne, daß die Schädelbaſis zertrümmert wurde und ſie
ſofort verſtarb. Hausbewohner trugen den Leichnam zu-

aus Ausnutzung der Frauen und Kinderarbeit reſultirende Vortheile nicht von Belang ſein könnten. Von dieſem Geſichtspunkte ſchreibungen auf die bereits ſehr niedrig zu Buche ſtehen
aus fand auch der von dem Abg. Dr. Haarmann zu dieſer
Frage geſtellte Antrag eine wohlwollende Beurtheilung, der dahin
ging: „Die gewerbsmäßige Beſchäftigung ſchulpflichtiger Kinder

nächſt in die rn zurück und benachrichtigten den Re
viervorſtand von dem Vorgefallenen, auf deſſen Anordnung

den Grundſtücke, Gebäude, Maſchinen c. zu verwenden.
Die Beamten und Arbeiter der Halleſchen Maſchinen

fabrik und Eiſengießerei werden auch diesmal entſprechende
unter 18 Jahren in Fabriken und Werkſtätten iſt verboten. die Leiche mittelſt polizeilichen Leichenwagens nach dem FFratificationen erhalten. Die Generalverſammlung ſollz. „Kinder, welche vor dem 14. Lebensjahre aus der Schule ent Obduktionshauſe geſchafft wurde. e r April d abgehalten werden ſ 83

S d e d n eeeeg Trotzdem jetzt viel über das ſaubere Treiben einerWerkſtätten beſchäftierru dieſe Frage erfolgte auch in der geſtrigen Sitzung noch nicht, die Parlamentariſches. gewiſſen Sorte Fleiſcher geſchrieben und geredet worden
I. Debatte bewegte ſich vielmehr noch immer in dem Rahmen der Der ſtenographiſche Bericht über die Reichstagsſitzung vom ſſt, giebt es immer noch Leute, die ſich daran nicht kehren,
e Generaldiscuſſion, es dürfte aber in der nächſten Sitzung die 16. März, worin über die Dampferſubventionsvorlage ſondern in dem Artikel ruhig weiter machen. So brachtenütter. ſelbe beendet werden und der Antrag des Abg. Dr. Haarmann abgeſtimmt wurde, liegt jetzt vor. Aus den Abſtimmungs- Nacht g weiter t

in derſelben zur Annahme gelangen. Die Commiſſion wird ſo liſten entnehmen wir das Folgende: Bei der wichtigſten und vor einigen Tagen achts ein v Fuhrmann S. ein
t dann zu der Berathung der Frage der Frauenarbeit über entſcheidendſten Abſtimmung, derjenigen über Beibehaltung oder Stück Rind mittels Wagens von außerhalb nach hier und
oder: gehen. Streichung der auſtraliſchen Linie ſtimmten 170 mit Ja, 159 ſchlachtete es in ſeinem Grundſtücke, obgleich er auf das-den d e d hege Rinne re ſelbe dicht die Schlachtgerechtigkeit beſigt. Die PoligetFTdeh. on der Reichspartei ſtimmten mit Ja, 2 fehlten, von denzumbert. Vermiſchte Nachrichten. Nationalliberalen ſtimmten 50 mit Ja, es fehlte kein einziger. hatte hiervon Wind bekommen und ließ das Fleiſch am

DieGrut den r desaiſers ift a rngem ren 16 mit n S mit Kein ten andern Morgen thierärztlich unterſuchen. Der Thierarzt
2 Die Gratulationscour am Geburtstag des Kaiſers i von den Deu reiſinnigen ſtimmten 57 mit Nein, 7 i i ädli i3352 wie folgt feſtgeſetzt: Um 9 Uhr die königliche Familie und die ſehlten, von den Sozialdemokraten ſtimmten 13 mit Nein, 11 erklärte daſſelbe für nicht geſundheitsſchädlich, und iſt

in Berlin eingetroffenen allerhöchſten und höchſten fremden Fürſt-
lichkeiten. Um 10 Uhr Gottesdienſt im Dom. Um I Uhr
Gratulation des geſammten königlichen Hofes, um 12 Uhr der
aktiven, der zur Dispoſition ſtehenden und der inaktiven Generale,
ſowie der Militärbevollmächtigten, um 12, Uhr der Komman
deure der LeibRegimenter, um 12 Uhr der aktiven Staats
miniſter, um 12

fehlten, von der Volkspartei ſtimmten 1 (Härle) mit Ja, 6 mit
Nein, von den Welfen ſtimmten 2 mit Ja, 6 mit Nein, 3 fehlten,
von den ElſaßVothringern ſtimmten 2 Grad und Zorn von
Bulach) mit Ja, 12 fehlten, von den Polen ſtimmten 12 mit
Nein, 4 fehlten, 1 Däne ſtimmte mit Nein, von den „Wilden“
ſtimmten 2 (Graf Hacke und Bertram) mit Ja, 1 (Lenzmann)

daſſelbe wahrſcheinlich auf Grund dieſes Atteſtes in den
Handel gekommen. Es klingt recht eigenthümlich, wenn
ein Fuhrmann ein Stück Rind kauft, daſſelbe zur Nacht-
zeit hier einbringt und in ſeinem Gehöfte ſchlachtet
man ſollte dies doch den Fleiſchern überlaſſen. S

r der handfäſſigen Fürſten und deren Ge mit Nein, 2 fehlten. Die ungünſtigere Abſtimmung über die iſt gegen S. Strafantrag wegen Schlachtens, ohne Conceſſion
r um 1 Uhr der Botſchafter, um 1*, Uhr des Bundes afrikaniſche Linie entſtand dadurch, daß vom Centrum nur 8 mit hierzu zu haben geſtellt und wird die Sache vor dem

k ent- raths und der Präſidien des Reichstags und der beiden Häuſer Ja ſtimmten. Jm Hinblick auf die dritte Leſung iſt von beſon- Kgl. Schöffengericht ein Nachſpiel haben.
nkheit des Landtags. Um 4 Uhr Familientafel bei den kronprinzlichen derer Wichtigkeit die Abſenzliſte. Wir erſehen daraus, daß von 5 V Nacht 1 Uhr fand in di, der Karſhaften. Um 4 Uhr Marſchallstafel im königlichen Schloſſe. den fehlenden 60 zu den Gegnern, und nur 7 zu den entſchiede T. acht gegen 1 Uhr fand in der
3367 Um 8 Uhr Soirse im königlichen Schloſſe. nen Freunden der Vorlage, wenigſtens in einem über die oſt unteren Leipzigerſtraße zwiſchen Civilperſonen und Stu-
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Zum Bach Jubilänm.
21. März.

Als Richard Wagner am Schluſſe ſeiner Nibelungen-
Aufführung in Baireuth die verſammelten Zuhörer mit
der Frage anredete: „Waollen Sie eine deutſche Kunſt?“
rund hinweiſend auf ſeine Werke die Antwort hinzufügte:
„Hier haben Sie dieſelbe“, erregten dieſe Worte überall
theils Verwunderung, theils Bewunderung. Gewiß hat
uns Richard Wagner deutſche Kunſt gegeben, daran wer
den ſich noch ſpäte Geſchlechter erfreuen, und wir wollen
dankbar dafür ſein. Aber die deutſche Muſik hat ihren

r ſchon viel früher gehabt in Johann Sebaſtian
ach, deſſen 200 jähriger Geburtstag am 21. März d. J.

efeiert wird. Er iſt der muſikaliſche Genius des deutſchen

i von jenem nehmend und ihn überwindend.
ur Bach iſt ganz Urſprünglichkeit, aus der ſich ſchöpfen

läßt in unendlicher Jan Ueber 130 Jahre ſind ſeit
ſeinem Tode verfloſſen, und noch ſind deren ſehr
wenige, welche ſeine Werke ganz kennen; ſelbſt muſikaliſch
Hochverſtändige müſſen ſich mit einem Bruchtheil begnügen.
Nur ganz allmählich geht der Welt die Ahnung von der
abſoluten Bedeutung dieſes Lichtes auf. Seine eigne Zeit
verſtand davon nur wenig, ſo ſehr man ſein Orgelſpiel
bewunderte, das Virtuoſe an ihm, ſo wenig begriff die
Menge ſein Schaffen. Es wird erzählt, daß ein Jahrzehnt
nach Bach's Tode ein begeiſterter Bewunderer aus weiter
Ferne nach Leipzig kam, um die Stätte kennen zu lernen,
an welcher Bach gelebt und gewirkt hatte. Jm Conferenz-

die 1850 in Leipzig von Härtel, Becker, Hauptmanmn,
Jahn und Schumann begründete Bach- Geſellſchaft
durch Herausgabe ſeiner Werke. Auch BachVereine,
welche ſich die Pflege Bach'ſcher Muſik beſonders angelegen
ſein laſſen, bildeten ſich in neuerer Zeit, ſo in London,
Hamburg, Königsberg i. Pr., Leipzig und a. O. Ein
hohes Verdienſt in dieſer Hinſicht gebührt Robert Franz,
dem genialen Liedercomponiſten, der auch ein gut Stück
Bach'ſchen Weſens in das ſeinige aufgenommen und damit
dem Liede wunderbare Weiſe verliehen hat, durch ſeine
Bearbeitungen Bach'ſcher Werke. Jn ſolcher Weiſe popu
lär, wie auch nur etwa Haendel geworden iſt, wird frei-
lich Bach niemals werden. Es iſt nicht vielen gegeben,
Alpengipfel zu erſteigen oder auf das weite Meer hinaus-

h olkes, unerreicht und unerreichbar thronend auf einſamer zimmer der Thomasſchule ſtand er vor einem beſcheidenen zufahren, dort die Herrlichkeit Gottes zu ſchauen, um mitHöhe über allen Anderen ohne Ausnahme. Droben auf ilde des verſtorbenen „Cantors“, in lauten Worten die Vrethoen zu reden, welcher ſagte: Bach heißt er, aber

Uhr dem über die Wolken in den reinen Aether hinausragenden Größe deſſelben rühmend, wie er ſo unendlich viel und Meer ſollte er heißen, denn er iſt der größte von uns
reren Berggipfel ſammeln ſich alle Waſſer, welche niederſtrömen Großes geſchaffen habe, Woche für Woche Cantaten und allen; ihm r ſind wir alle klein. Es iſt ſchwer,
ann in und Ebenen der Erde, gewaltig brauſend Kirchenmuſiken. Da unterbricht ihn die Stimme ſeines Bachs Muſik für geringeres Verſtändniß in der heutzutage

oder lieblich murmelnd, mit drohender, zerſtörender Macht gelehrten Führers neben ihm mit den Worten: „Ach ja, beliebten Weiſe „einzurichten“. Jnhalt und FForm ſind ſo
oder mit treibenden Kräften, im breiten Strom oder im der ſelige Herr Cantor hat wohl viele Stücke componirt, ganz und gar eins bei dieſem Meiſter, daß nichts zu viel

n munteren Bächlein. So iſt es auch mit dem Geiſt und aber ſie waren auch danach.“ Spätere ſcheuten vor der iſt, aber auch gar nichts u darf. Doch iſt dies gewiß
cn. den Werken Joh. Seb. Bach's. o wirklich deutſche Erhabenheit der Bach'ſchen Muſe zurück; ſolche Muſik ein Glück, unſere deutſche Muſik wenigſtens iſt dadurch
ibt an Muſik iſt mit ihrem tiefen Ernſt und kindlicher Heiterkeit, könne höchſtens der in die Tiefen der Kunſt völlig Ein vor der grenzenloſen Verflachung bewahrt, in welcher ſie
1885, wo nicht deutſch Geborene ſich wälſchem Ohrengekitzel geweihte leſen, aber Niemand könne ſie interpretiren. Als durch die unſelige Klavierſimpelei zu verſanden drohte.
ten. dienſtbar machen, da vernehmen wir immer ein Stück der junge Felix r e im Jahre Dieſer „Bach“ hat lebendigen Waſſers die Fülle, welches
findet Offenbarung des Bach'ſchen Weſens, und wer Ohren hat 1829 den Gedanken faßte, die Matthäuspaſſion aufzuführen, nur dem berufenen Künſtler, wie dem Kunſtfreunde, der
g 2 zu hören, wird davon erfreut und ergriffen im innerſten das erſte Mal, daß einer ſeit des Meiſters Tode etwas „Ohren hat, zu hören“, zugänglich bleiben wird. Jn der
ſnause Herzensgrunde. überhaupt wagte, und ſich von Zelter dem Direktor der Umkehr und Rückkehr zu Bach kann ſich die deutſche Kunſt
[3364 Etwas, bald mehr, bald weniger, haben die nach Berliner Singakademie, die Partitur ausbat, erklärte ihn von allen Jrrwegen immer wieder zurechtfin den.
m folgenden Meiſter deutſcher Muſik, welche das deutſche dieſer für verrückt, man ſolle ihm mit ſolchen kindiſchen Jah. Seb. Bach's Lebensgang iſt ziemlich ein-

olk nun ſeine Claſſiker nennt, alle von ihm, und nicht
zum wenigſten Richard Wagner. Es kann auch gar nicht
anders ſein. Gehen wir rückwärts die Zeiten der Muſik
geſ ichte durch von einem Meiſter zum andern, da iſt ein
wirklicher Stufengang; über den vorigen iſt der ſpätere

Thorheiten nicht kommen. Mit dieſer Tyhorheit, welche er
trotzdem durchſetzte, vollbrachte Mendelsſohn eine ſeiner
größten künſtleriſchen Thaten. Seitdem haben viele Be
rufene mitgewirkt, unſerm Volke und der Welt den Heros
der muſikaliſchen Kunſt näher zu rücken, namentlich

fach geweſen. Er ſtammte aus einer thüringiſchen Familie,
in welcher ſchon ſeit hundert Jahren die Muſik mit be-
ſonderer Liebe gepflegt wurde. Zur Zeit ſeiner Geburt
war faſt alle männliche Verwandte Organiſten und Stadt
muſiker in thüringiſchen Städten, ſein Vater Ambroſius



denten eine Schlägerei ſtatt, bei welcher mehrfache Ver
letzungen vorkamen.

Ein recht netter Burſche iſt der 17 Jahre alte
Arbeiter Wilhelm R. von hier. Derſelbe wurde von
ſeinem Brotherrn von der Arbeit nach Hauſe geſchickt,
um Baumaterial zu holen. Statt dieſem Auftrage nach
zukommen, ſchwindelte der Burſche der Tochter ſeines
Lohnherrn vor ihr Vater ſchicke ihn, um ſa 5 .4
geben zu laſſen, dafür wollte dieſer Hühner kaufen. Die
Tochter, nichts Arges ahnend, gab die verlangten 5 .4
und hatte das Nachſehen. R. verduſtete mit dem
Gelde und ſtellte ſich, nachdem er das Geld verbraucht,
der Polizeibehörde freiwillig.

Dem hieſigen Bäckergeſellen 5 wurden an einem
der rn Nachmittage, während er ſchlief, von ſeinem
Mitgeſellen Sielaff aus ſeiner verſchloſſenen Lade 24 .4
baares Geld, ſowie ein Paar neue Stiefeln und eine ſilberne
Cylinderuhr mit Talmikette geſtohlen. Der p. Sielaff,
der nur allein bei dem Diebſtahl in Frage kommen kann,
iſt ſeitdem ſpurlos verſchwunden und wird nunmehr ſteck
brieflich verfolgt.

Jm benachbarten Dieskau wird ſeit Juni vorigen
Jahres der Handarbeiter Friedrich Konrad Tahlmann
vermißt. Derſelbe hat ſich um gedachte Zeit unter Zurück
laſſung von Frau und 3 Kindern von hier wegbegeben, um
ſich Arbeit zu ſuchen. Da derſelbe nicht zurückgekehrt iſt
und auch nichts von ſich hat hören laſſen, ein böswilliges
Verlaſſen ſeiner Familie aber völlig ausgeſchloſſen iſt, weiler mit derſelben glücklich und ſtiſcden gelebt hat, ſo

nimmt man an, daß er auf irgend eine Weiſe verunglückt
iſt. Seine Familie iſt vorläufig im Armenhauſe unter-
gebracht.

Geſtern warf ſich ein Civiliſt in Eisleben vor
die Maſchine des am Spätnachmittag 1 Halle a. S.
abgelaſſenen Perſonenzugs und wurde ſo ſchwer verletzt,daß an ſeiner Geneſung zu zweifeln iſt.

Eine Dvrate a fhyrung im Mittelalter.
(Vortrag des Herrn Prof. Dr. Süchier im Frauenverein für

Armen- und Krankenpflege.)
Wenn der Sprachkundige die Worte Theater, Drama,

Comödie c. anſieht, ſo ſieht er gleich, daß ſie nicht aus der
Römerzeit ſich erhalten haben, ſondern daß zu irgend einer Zeit
das alte römiſche Theater in Frankreich vollſtändig und ſo voll
tändig verſchwunden iſt, daß ſelbſt die Vorſtellung von den alten

heatereinrichtungen den Menſchen verloren ging. Die Völker
wanderung tn auf dieſem Gebiete gründlich aufgeräumt.

Dieſer Umſtand, an ſich bedauerlich, brachte den Vortheil,
dem Beobachter das eigenthümliche Schauſpiel zu bieten, wie
ſ allmählich aus unſcheinbaren Anfängen ein Theater ge-
taltete.

Die h Vorſtellungen, die wir als die Keime desSchauſpiels anſehen dürſen, waren das Reſponſorium und
die Pantomime,; erſteres war ein Wechſelgeſang zwiſchen
Prieſter und Gemeinde, letztere ſtellte unter ſceniſchem Auf-
wand, aber ohne Reden die S Ereigniſſe der heiligen
tn (z. B. Anbetung der Weiſen aus dem Morgen
ande) dar.

dan brauchte nur den Wechſelgeſang auf die Pantomime
zu übertragen und der Anfang zum Schauſpiel war gegeben.

Dieſe Verbindung nannte man Officien. Die meiſten der-
ſelben ſind in Handſchriften des XI. Jahrhunderts enthalten, und
eine der älteſten das Drei Königsſpiel, ein merkwürdiges Gebilde
auf der Grenze von Erzählung und Schauſpiel.

Jn dieſem Spiel treten drei Chorknaben als Könige ge
kleidet auf und bringen Gold. Weihrauch und Myrrhen Dar,
Gold dem König,WMenſchenſohne.

der heiligen drei Könige ſtatt.
Eine ähnliche Aufführung fand auch am Auferſtehungs-

feſte ſtatt.
Dieſe Stücke haben mit unſeren Oratorien die nächſte Ver-

wandtſchaft, und es ſind auch mehrere in Muſik geſetzt. Jhre
Worte ſind von großartiger Wirkung und der Schluß, der auf
Effect abzielt, zeigt uns, daß die Verfaſſer über praktiſche Mittel

Gott den Weihrauch, doch die Myrrhe dem
ie Aufführung fand am 6. Januar, am Tage

verfügten.
as Repertoir dieſer Stücke war international und ziemlich

reichhaltig.
Das Officium wurde allmählich länger und es entſtanden

daraus die ſog. Myſterien. Dieſe kommen erſt im XII. Jahr-
hundert vor. Es bedeutet Myſterium weiter nichts als Gottes-
dienſt. Ein neuer Schritt hierbei iſt der, daß an Stelle der
lateiniſchen Sprache die franzöſiſche tritt. Es volle ſich dieſer
Uebergang während der Kreuzzüge, als ſich die Volksſprache
und das religiöſe Gefühl zu heben begannen, und es fallen
daher die meiſten Myſterien zwiſchen den erſten und zweiten
Kreuzzug.

Wir kennen die franzöfiſche Bühne jener Zeit genauer als
die deutſche. Dies Theater unterſchied ſich von den anderen da-
durch hauptſächlich, daß es kein ſtändiges war. Nur in Paris
wurde ein ſolches 1402 gegründet. Auch gab es nicht Schau-
ſpieler von Beruf, wenn auch vereinzelt herumziehende Truppen
auſtauchen. Das Repertoir wurde vielfach dadurch eingeſchränkt,
daß viele Stücke ſich zur Aufführung an anderen Orten als un
geeignet erwieſen.

Als im Jahre 1508 die Bewohner des Städtchens Roanne
in der Dauphiné beſchloſſen, ſich den Genuß einer Vorſtellung
zu verſchaffen, mußten ſie ſich erſt ein Stück ſchreiben und eine

Bach in Eiſenach. Dort wurde Johann Sebaſtian am
21. März 1685 geboren. Neun Jahre alt verlor er die
Mutter, bald darauf den Vater. Sein Bruder Johann
Chriſtoph Bach, Organiſt in Ohrdruf, wurde nun ſein
Erzieher und Lehrer. Jm Jahre 1700 kam er als Frei-
ſchüler nach Lüneburg. Zu Fuß wanderte er nach Ham-
burg und Lübeck, um berühmte Orgelſpieler zu hören, auch
nach Celle, wo die anmuthige franzöſiſche Muſik gepflegt
wurde. Achtzehn Jahre alt wurde er ſelbſt Organiſt in
Arnſtadt, vier Jahre ſpäter in Mühlhauſen, wo er ſich mit
einer Couſine verheirathete. Schon ein Jahr ſpäter kam er
nach Weimar, wo er neun Jahre verblieb, 1717 ging er
als Kapellmeiſter nach Cöthen, endlich 1723 nach Leipzig
als Cantor an der Thomasſchule und ſtädtiſcher Muſtk-
direktor. Jeder Abſchnitt dieſes Lebensganges bedeutet
zugleich eine neue, höhere Stufe künſtleriſchen Könnens
und Schaffens. Was die hervorragenden Zeitgenoſſen
einzeln vermwochten, das eignete er ſich ſo vollkommen an,
u es ſich in ſeiner Kunſt zur vollſten Originalität ver

ärte.
Die Zahl ſeiner Werke iſt unendlich groß, allein fünf

Jahrgänge Kircheneantaten auf alle Sonn und Feſt
tage hat er geſchrieben, von fünf Paſſionsmuſikenbeſitzen wir noch zwei, die Jedondedpeſler und die er

habene Matthäuspaſſion, ſerner ein Weihnachts ein
Oſter- und ein Himmelfahrts-Oratorium. Herr-
lich iſt das 5ſtimmige Magnificat. Außer 4 kürzeren
Meſſen beſitzen wir noch die wächtige H-moll-Meſſe,
welche beweiſt, wie auch dieſer durchaus proteſtantiſche
Geiſt ſich in das Geheimniß der gottesdienſtlichen Feier
zu vertiefen verſtand.

Bühne errichten und aus den Bürgern Perſonen auswählen,
die mitwirken ſollten. Die Kouen beſtritten die Stadt und die
Kirche je zur Hälfte. Die Vorſtellung ſollte zu Pfingſten folgen-
den Jahres ſtattfinden, und es nahmen alſo die Vorbereitungen
ca. 10 Monate in Anſpruch.

Solche Vorſtellungen ſollten nicht blos zur Unterhaltung
ſondern auch zur Belehrung und Erbanung dienen, und wurden
meiſt in Städten aufgeführt, die von der Peſt heimgeſucht waren.
Sonſt waren beſonders die großen kirchlichen Feſte zur Aufführ-
ung auserleſen.

Nachdem im Jahre 1429 die vom h Heere belagerte
Stadt Orleans von der d (Jeanne d Arc) befreit wor
den war, wurden ſt alljährlich am Befreiungstage große
Feſtlichkeiten veranſtaltet und ſchon 1435 ſuchte man den Glanz
des Feſtes zu heben durch die Aufführung eines Myſteriums,
welches die Belagerung von Orleans darſtellte.

(Schluß folgt.)

r e vom 19. März.n der geſtrigen Strafkammer ſtand nur ein Fall zur Ver
handlung. Der Schmied Ferdinand Södel aus Bennungen,
der bereits mehrfach wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt, war wieder
eines ſolchen angeſchuldigt. Bereits im Jahre 1883 hatte er ge
legentlich ſeines Aufenthaltes in Teicha dem dortigen Fleiſcher
Schmidt aus der Ladenkaſſe 13.30 entwendet und war von
deſſen Ehefrau dabei ertappt worden. Er wurde men
und gab ſeiner Zeit an, durch Noth zum Diebſtahl bewogen zu
ſein. Seit dieſer Zeit, wo man ihn nicht gleich verhaftete, iſt er

üchtig geweſen und erſt vor Kurzem wieder eingebracht. Seineben ſcheint er nur durch Betteln im Umhertreiben gefriſtet zu

haben, denn ſein Aeußeres machte einen äußerſt unangenehmen
Eindruck. Mittelſt Photographie iſt man W ge
worden und iſt er namentlich durch ſeine eigenthümliche Sprache
alsbald von den Beſtohlenen in Teicha wiedererkannt. Auch in
heutiger Verhandlung ließen die drei Zeugen die Aufforderung
ergehen, daß er ſprechen ſollte, was er auch that und wurde
danach unzweifelhaſt feſtgeſtellt, daß er und kein Anderer der
Dieb geweſen. Er leugnet indeſſen trotzdem den Diebſtahl und
erklärt ſchließlich unzurechnungsfähig ſein zu wollen, weshalb
man ihn auch unter Curatel geſtellt habe. Alle dieſe Entſchul-
digungen nützten gar nichts, der Staatsanwalt beantragte 1 Jahr

onat Zuchthaus und 5
hof erkannte, mildernde Umſtände außer Betracht laſſend, auf
1 Jahr thgus 3 Jahr Ehrverluſt und e r unter
Polizeiauſſicht für zuläſſig. Auch hat er ſeine Strafe ſofort
anzutreten.

Interims Stadttheater.
Unſere unermüdliche Theater Direktion hat uns wieder einen

hohen Genuß verſchafft. Wie ſchen angekündigt, hat geſtern einer
der bekannteſten und r Komilker Oeſterreichs und Deutſch
lands Wilhelm Knaagck ſein Gaſtſpiel auf unſerer Herr
bühne eröffnet. Seit Jahren iſt der namentlich in Oeſterreichund Süddeutſchland als direkter Nachfolger e bekannte
und beliebte Künſtler ein gern geſehener Gaſt auf allen größeren
Bühnen. Auch in Berlin ſteht bei dem älteren Theaterpublikum
ſeine Wirkſamkeit in den fünfziger Jahren als Mitglied des da-
mals in höchſter Blüthe ſtehenden Friedrich-Wilhelmſtädtiſchen
Theaters, wo er mit Görner, Anton Aſcher, Haaſe, Werhrauch
und Lobe zuſammenwirkte, noch in beſter Die Jn der
That rechtfertigten die geſtrigen Leiſtungen des hochgeſchätzten
Gaſtes in den drei altbekannten Einaktern „Der Hofmeiſter in
tauſend Aengſten“, „Der Sohn auf Reiſen“ und dem Kotzebue'ſchen„Schneider Jips“ welche an und für ſich leichte Waare ſind,
den Ruf des hochgeſchätzten Gaſtes namentlich ſeiner unwider
ſtehlichen Mimik in hohem Grade. Dergleichen Leiſtungen
ſpotten aber aller Schilderung man muß ſelbſt ſehen und be-
wundern. Wer aber geglaubt hätte, das Theater bis auf den
letzten Platz gefüllt u ſehen, wie es ſolche Leiſtungen verdient
hätten, würde ſich ſehr getäuſcht haben. Wir haben nach den
bisherigen Erfahrungen von der Gleichgültigkeit unſerer beſſeren
Stände gegen die lobenswerthen Leiſtungen unſeres mit ſo wid
rigen Verhältniſſen kämpfenden Kunſtinſtituts leider nicht mehr
erwarten können, möchten aber hierdurch wenigſtens für die
föſttenven Burſſftulunigen gute grranweertwagſfgen Humors zu
zahlreichem Beſuche angeregt haben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Ouellenangabe geſtattet. t.

Bitterfeld, 19. März. (Bismarckſtiftung.)
Die im hieſigen Kreiſe veranſtalteten Sammlungen zu einer
Bismarck-Ehrengabe haben im Ganzen 2782 51
ergeben.

S Halberſtadt, 19. März. (Vorträgeim Frauen-
Verein.) Mit dem geſtrigen Abend erreichten die dies
maligen, zum Beſten des hieſigen, ſo ſegensreich wirkenden
ſtädtiſchen Frauen Vereins mit der höchſt anſprechenden
Recitation „Uriel Acoſta“ des Herrn Stadthauptkaſſen-
Buchhalters Meyer hier ihr Ende. Die Vorträge erfreuten
ſich auch in dieſem Jahre wieder ſtets eines ſehr zahlreichen
Beſuches und boten den Zuhörern manches Jntereſſante.

Nb. Naumburg, 18. März. (Vortrag.) Geſtern
hielt in der Verſammlung des Gewerbevereins Herr Haupt-
mann a. D. von Brandis aus Halle einen ſehr in-
tereſſanten Vortrag über Luſtſchifffahrt, in dem er die Ent-
wicklung der Asronautik von ihren Anfängen bis zu den
neueſten Erfindungen auf dieſem Gebiete eingehend erörterte.

Stendal, 19. März. (Bismarck's Ehrengabe?)
Aus Schönhauſen erfahren wir, daß das Gärtner'ſche
Rittergut (das ehemalige große Gut derßBismarck's), vor

Großartig iſt die Zahl ſeiner Jnſtrumentalwerke, für
jedes Jnſtrument faſt beſitzen wir von Bach Unübertreff-
liches, das wohltemperirte Klavier und die Kunſt
der Fuge, zahlloſe Phantaſien, Sonaten, Tokkaten,
Saiten, Concerte. Für Violine Werke ohne gleichen, wie
die Ciaconna u. a., Bach hat es verſtanden, für Solo-
violine Unſterbliches zu ſchreiben. Wer könnte Alles auf-
zählen, geſchweige denn beſchreiben! Von bedeutungsloſer
Art hat Bach auch nicht einen Takt geſchrieben, das kleinſte
Muſikſtück, jeder Choral, mancher in fünf, ſechsmaligem Satz
iſt ein vollendetes Kunſtwerk. Das der Bach'ſchen
unſt bezeichnen die beiden Begriffe der Melodie und

der Polyphonie. Beide durchdringen ſich bei ihm zur
vollen Einheit. Jede Stimme, und wenn ihrer zwanzig
und noch mehr übereinanderſtehen, iſt eine Melodie. Das
macht „Harthörigen“ das Verſtändniß ſo ſchwer. Was
aber kann gerechtfertigter ſein, als die Zumuthung eines
Muſikmeiſters an die Hörer, daß ſie hören? Zu den
Hörenden aber kann ſich Bach ſo kindlich herablaſſen,
daß er Herz und Sinn bewegt, die Frömmigkeit erbaut
und der Sehnſucht die Zuſage ewigen Lebens darbietet;
ja daß er, der hohe Meiſter der Fuge, in der Matthäus-
paſſion auf alles Fugenweſen verzichtet.

Jn allen Werken Bach's pulſirt echte, evangeliſche
Frömmigkeit, Wahrheit iſt alles, nichts bloßer Schein, er
überzeugt und macht die Herzen gewiß, aber er überredet
niemals. Was könnte man auch Alles über ihn ſchreiben,wo enden! Bach's Leben war voller Ltitſen. Schon

1720 ſtarb ihm ſein Weib. Um ſeinen Kindern eine neue
Mutter zu geben, vermählte er ſich im folgenden Jahre
mit der Tochter des Kammermuſikus Wülken zu Weißen-

ahr Ehrverluſt und der Gerichts

geſtern unter dem Vorbehalte verkauft wurde, daß der
Käufer bis zum 26. April zurücktreten darf. Man ver-
muthet daher, daß dieſes Gut die dem Fürſten Bismarck
an ſeinem 70. Geburtstage darzubringende Ehrengabe bildet

S Suhl, 19. März. (Verſuchter Selbſtword,
Unglücksfall. Verſchiedenes.) Vor einigen

Tagen machte eine Bewohnerin des ſtädtiſchen Armenhauſes
einen Selbſtmordverſuch, indem ſie in den dicht am Ge-
bäude befindlichen Teich ſprang. Die empfindliche Kälte
des Waſſers ſcheint ihr aber die Todesgedanken bald ver-
trieben zu haben, denn ſie ſchrie jämmerlich um Hilfe und
wurde denn auch, ohne weiteren Schaden genommen zuhaben, dem naſſen Elemente entriſſen. Eine auch in

Suhl weit verbreitete Nachläſſigkeit hat Ende voriger Woche
ein blühendes Kindesleben dahingerafft. Die Mutter brachte
T dem Vater das Eſſen und hatte während dieſe
Zeit die kleinen Kinder eingeſchloſſen. Eines derſelben
kam dem heißen Ofen z nahe und trotzdem die andern
Kinder laut ſchrieen und um Hilfe riefen, hatte das be
dauernswerthe kleine Geſchöpf, als Hilfe kam, bereits der
artige Brandwunden davon getragen, daß es unter ent-
ſetzlichen Schmerzen geſtorben iſt. Am 23. d. Mts. ſoll
mit dem Bahnbau von Ohrdruf nach Gräfenrode zum An
ſchluß an die Linie ErfurtSuhl. Ritſchenhauſen der Anfang
gemacht werden. Soeben erfahre ich, daß am Sonntag
der Thüringer WaldTurngau in Heinrichs getagt hat. Aus
den Verhandlungen ging hervor, daß die Turnſache an
feſterem Boden gewinnt. Jm verfloſſenen Jahre hatte der
Gau einen Zuwachs von ca. 200 Mitgliedern. Jn
St. Kilian wurde Herr Paſtor Neidholdt aus Tilleda am
Kyffhäuſer als angeſtellt.

M Leipzig, 18. März. (Reichsgericht.) Die von
dem Vertheidiger des Mörders Dahlhauſen gegen das Er-
kenntniß des Schwurgerichts in Bonn eingelegte Reviſion
iſt vom Reichsgericht verworfen worden.

Prozeß Dehlker nnd Genoſſen.

Berlin, den 18. März.
Die Sachdarſtellung der Angeklagten ſtimmt mit der in

unſerem geſtrigen Abendblatt im Auszuge gegebenen Anklage
überein. Nachdem die Beweisaufnahme, die keine neuen Mo
mente ergiebt, erſchöpft iſt, ergreift Staatsanwalt Dr. Wachler
das Wort: Er bittet die Geſchworenen ihr Verdikt nach den
Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs zu fällen damit andere
Duellſüchtige abgeſchreckt werden. Rechtsanwalt Munckel, als
Vertheidiger des Oehlke führte aus daß die Geſchworenen die
Frage zu prüfen haben ob eine zwingende Gewalt für ſeinen
Klienten obgewaltet habe, unter deren Einfluß das Geſetz die
Strafbarkeit ausſchließe. Redner ſetzte auseinander daß das
Verhalten Oehlkes ſeinem Stande, ſeinem Alter und ſeinen
Lebensanſchauungen nach korrekt geweſen iſt, und hob zum
Schluß hervor, daß der Angellagte freigeſprochen werden muüſſe,
wenn die Geſchworenen der Anſicht ſeien, daß der beſtehenden
Sitte oder Unſitte gemäß für Oehlke von den Anſchauungen
deſſelben aus kein anderer Weg zur Wiederherſtellung ſeiner
Ehre übrig blieb. R.A. Kaul für den Angekl. Michaelis und
R.A. Dr. Sello für v. Zedlitz plaidiren für Freiſprechung
ihrer Klienten. Der Staatsanwalt beſtritt entſchieden die
Theorie, daß hier eine „zwingende Gewalt für den Angeklagten
vorlag, ſich mit Piſtolen zu duelliren. Nach kurzen Repliken und
Dupliken und der Rechtsbelehrung des Vorſitzenden zogen ſich
die Geſchworenen um 2 Uhr zur Berathung zurück. Jhr

erdikt, welches wegen eines darin zu F tretenden wie
ſhults gew ſe. Senſotion. errgote Ilautete sgoenS)ehlke auf Sculdig
in allen Fällen der Anklage (alſo auch wegen des Duells mit
Michaelis und v. Zedlitz), während die beiden anderen Awgellagten
für Nichtſchuldig erklärt wurden. Der Staatsanwalt beantragte
in Folge deſſen gegen Oehlke 5 Jahre Feſtungshaft, gegen
Michaelis und v. Zedlitz dagegen die Freiſprechung. Rechtsan-
walt Munckel bat, ſeinen Klienten wenigſtens in den Fällen
Michaelis und v. Zedlitz freizuſprechen. Der Staats anwalt
widerſprach dieſer Forderung da die Geſchworenen möglicher
Weiſe bei den beiden letzten Angeklagten eine Zwangslage als
vorhanden angeſehen haben können. Der Gerichtshof erkannte
nach kurzer Berathung gegen Oehlke auf 4 Jahr Feſtungs-
haft, gegen Michaelis und v. Zedlitz auf Freiſprechung. Der
Antrag auf Haſtentlaſſung des Ochlle wurde wegen Fluchtver-
dacht abgelehnt.

Der mitgetheilte Wahrſpruch der Geſchworenen
in der Duellaffaire Oehlke wird nicht verfehlen Auf-
ſehen zu erregen. Denn es iſt jedenfalls frappant, daß von
den Duellanten trotz ihres ausdrücklichen Zugeſtändniſſes ein
Theil freigeſprochen, der andere wegen Zweikampf verurtheiltwurde. Man wird den alſo Freigeſprochenen das freiſprechende
Erkenntniß in vollem Umfange gönnen können; rein menſchlich
betrachtet, gebührt ihnen volle Sympathie. Nicht minder aus
dem Grunde, weil ſie die ideale Richtung der akademiſchen
Jugend vertreten und weil in den Vorſtadien der Angelegenheit
der Verſuch unternommen iſt, dem ſtetigen Fortſchritte dieſer
Richtung dadurch entgegenzuwirken, daß ihren Vertretern gewiſſe
extreme Beſtrebungen angedichtet wurden.

Allein vom Standpunkt der Rechtspflege iſt der
Spruch der Geſchworenen doch immerhin nicht ohne Be
denken. Ohne Zweifel iſt auf denſelben die Vertheidigungsrede
Herrn Munckels mit ihrem auch von dem Staatsanwalt be
mängelten Verſuche, das Verhalten ſeines Klienten mit einem

fels. Heimliches Notenſchreiben bei Mondſchein im
Knabenalter hatte den Grund zu lebenslänglicher Augen-
ſchwäche gelegt, die zuletzt in völlige Blindheit auslief.So traf ihn das gleiche Geſchick wie ſeinen großen Zeit-

und Kunſtgenoſſen Haendel. Auch ſeine Söhne waren
bedeutende Muſiker und Componiſten, vor Allen der geniale
Wilhelm Friedemann Bach, welcher ſittlich ver kom
men und verarmt in Berlin ſtarb. Er hat es zumeiſt
verſchuldet, daß ſo viele Werke ſeines Vaters verloren
egangen ſind, nämlich der ganze Antheil von den
anuſcripten, welcher ihm aus dem väterlichen Nachlaß

zugefallen war. Johann Sebaſtian Bach war am
28. Juni 1750 geſtorben, müde und lebensſatt, aber im
freudigen Glauben. Sechs Söhne und vier Töchter über-
lebten ihn, fünf Söhne und fünf Töchter hatte er ſelber
e in's Grab gelegt. Bach's Werke können nie veralten,
ie ſind über alle Zeit erhaben. Nur etwa einiges änßer-
liches Beiwerk in den Verzierungen erinnert an den Ge
ſchmack ſeiner Zeit; vielleicht eine leiſe Anpaſſung an die
veränderte Jnſtrumentation macht ſich bei den großen
Werken erwünſcht. Kühnere Harmonik, als Bach, kennen
auch die modernen Romantiker nicht, aber ſie entbehren
ſeiner Erfindungsgabe. Was heute ſee genannt
wird, liegt längſt in Bach eingeſchloſſen, und zwar wohl
begründet und muſtergiltig. Mozart von Bach:
„Das iſt doch einmal etwas, woraus ſich was lernen
läßt.“ Goethe aber hat das ſchöne Wort von ihm ge-
ſprochen: „Mir iſt es bei Bach, als ob die ewige Har-
monie ſich mit ſich ſelbſt unterhielte, wie ſich's etwa in
en Buſen kurz vor der Schöpfung maz zugetragen

aben.“
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zu rechtfertigen, von Einfluß ge
zwar nicht dieſem, aber ſeinen Geg-

digungsrechts. We ſie n Frankreich beſtehen und welche

ſitäts- Nachrichten.Univerſtt r Pacne Univerſität Königs
dem Vernehmen nach als Nach-Der e ger rDr. K. Zöppritz,.er Simony's nach Wien gehen

Kuſtos an der Univerſitätsbibliothek

ſchaftlichen

Paulowna von Rußland,

eh.

ift am 13. d

regierenden Herzogs, der das ausgezeichnete Portrait ſchon als
Erbgroßherzog bekam. Ein anderes, das den hochſeligen Herrn
(im Arbeitszimmer) in ganzer Figur darſtellt, befindet ſich in
den Händen Jhrer Kaiſerlichen Hoheit der Großfürſtin Maria

eborenen Herzogin von Mecklenburg
Schwerin. Zwei lebensgroße Knieſtücke wurden vom Großherzog
an Regimenter verſchenkt und zwei, noch d t i
herzoglichen Muſeum in Schwerin ausgeſtellte, gleichfalls ſehr
gut getroffene Bruſtbilder ſind verkäuflich.

Bergrath Dr. Wilhelm Duncker, Profeſſor
der Mineralogie und Geognoſie an. der Univerſität Marburg,

M. geſtorben. Er war 1809 zu Eſchwege geboren.
Als Mineraloge und Paläontologe hat ſich derſelbe in der wiſſen

elt einen ſehr geachteten Namen erworben.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 20. März 1885.

ur Zeit im groß-

hebliche Reduction der
Bei der Leipziger Bank
ſtattgefunden.

die 3/2 procentige Hamburgiſche Staatsrente die Subſerpitionen
einen ſo bedeutenden Umfang angenommen haben, daß eine er

geze chneten Beträge ſtattzufinden hat.
haben ebenfalls beträchtliche Zeichnungen

Reichsbank.
pro Div.-Sch.

Deutſche Handelsbank in Liquid.
2,50 gelangt zur Auszahlung.

Chem. Fabrik a. Actien, vorm. E. Schering. Dividende pro1884 15 pCt. 90 pro Dw.-Sch. v

Geſchäfts-Kalender.
Dividende pro 1884 6,25 pCt. 52,50

Die Schlußquote mit

Letzte Div. f. Coursnotiz

Seorg Smt Berlin, den 20. März 1885in Graz, hat ſich in Eger erſchoſſen. 36 49 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1882 14 102 G. 0 „„Zexlin, den 20 März
in Er t erſte Bibliothekarſtelle an der Univerſität Tübingen Zu o Halleſche Stade-blig. v. 1816 97 Mai Luthe W h De ptolee haft 2030.
iſt dem bisherigen dritten Bibliothekar Dr. Geiger übertra 7 3 m i S S v u. G. e i Aaſce r Sio T„worden, an deſſen Stelle der Univerſitätsbibliothekar aus Baſel. e Soapetiete der Provinz Sachſen 4 1106250 6 Staatsbadn 566 Heſterr. Credit Actien b Tann
Dr. Thomae, tritt. r 49 Sächſ. Provinzial Obligationen 4 1101,75 G feſt er en Tendenzr. Hermann Edler von Suttner-Erenwien k. k. u o Mansfelder Gewert ch.Oblig.. 4101 G. t Berli Getreide-Bö
Univerſitätsprofeſſor an der Thereſianiſchen Akademie in Wien, o Unſtrut egulirungs-Oblig. 101 3 u. G erliner Getreide rſe.

iſt im Alter von 76 Jahren geſtorben. Halleſche Fucler iederei- Anleihe 5 (60 G. Weizen (gelber) AprilPeai 176.50 i mguſt 17450.
69 Hyp. Anl. d. Zuckerf. Körbisdorf 6 101 6 Roggeu. April-Woi 147,70. JuniJuli 159,70. Jnli- Auguſt 150,75.
59 Hyp.-Anl. der Cröllwitzer Act. Gerſte 13re Hauſe Akercins Jptien s a aſer, Apri Man 133r0Frau Hſü, die Gemahlin des neuen chineſiſchen Geſandten alleſche Zuckerſiederei- Actien“) 9 fe. piritus loco 42,50. April-Moi 43,10. Juli-Auguſt 45,40.

HſüChingeCbeng, iſt P Wſgeratag W Wanſehgrg örbisdorf, Zu erfabrikActien 4 ngeburt plötzlich geſtor en. Die verſtorbene Ge andtin lebte ſei Glauzig, Zuckerfabrik-Actien 8 4 Rüböl loco 49 70. April-Mat 49 30. September-Oktober 52,50
ihrem mehrmonatlichen Hierſein nach Art der chineſiſchen Frauen uckerraffinerie Halle-Actien 13 4 132 63mit ihrer etwa 15 jährigen Tochter in en r e ſ.-Thür. Braunkohlen St.-Act. 15 4 11e8 G Telegraphiſche Depeſchen.
ezogen. Bei Frau Hſü war von einem Einfluß des europäiſchen SächſThür. Brauntohlen Str. 15 5 188 G. Rom, 15 mmas, wie das jahrelang bei Frau LiFuYen der Fall war. Werſchen Weißenf. Braunkohlen Lict. „Rom, 19. März. Telegramm der „Agenzia Ste

Richts zu merken. Noch am c wrher e p W Dörſtew Rattmannsd. Br. J. 5 14 fani“.) Italien hat ſich ſür die Zulaſſung Spaniens undwie War rn nweht Weſoraniſfe ſiöze er r Se hariten t 145 G. Hollands bei der in Paris ſtattfindenden Suezcanal-Con

a aumburger Braunkohlen Actien udieſes Unwohlſein anfangs nicht ein, da es n nur z Lereinigie SächſThür. StammAct. 3 (4 58 V. ferenz er
vorübergehendes ſein ſchien. Jndeſſen verſchlimmerte ſich Vereinigte Sä Stamm-Pr s 4 om, 19. März. Deputirtenkammer. Der Antragder Zuſtand der Patientin Kleich nach irrt ſo ehe daß alleſche Brauerei St. Act Michaelis 4 (80BH. des radicalen Deputirten Facio, allen politiſchen Wählernals der raſch herbeigeholte Arzt gegen e br r d Tonſtaliren aleſee Brauerei St. Prior. s 5 auch das adminiſtrative Wahlrecht zuzugeſtehen, wurde
lager erſchien, dieſer nur noch den eingetretenen Tod konſtatiren Fröllwi J 18 4 218 G. von dem Miniſterpräſidenten Depretis rerke und mit

4 5 d 4 2 lkonnte je ein Privattelegramm der „Nat. Ztg.“ aus Poſen 8 e r re 3 166 B 224 gegen 41 Stimmen abgelehnt. Eine große Anzahl
meldet, iſt der frühere Landtags v h daue ge Straßenbahn 5 4 102 bz. u. G. von Deputirten enthielt ſich der Abſtimmung.
r. von Nieagglewsſè, artig er rigen ger e e Eönnern, Malzfabrik-Actien 16 5 London, 19. März. Unter Theilnahme der Prinzeſſinn t en Partel am Donnerstag Mittag la Ubr Sandeverger gar n J 18 5 von Wales mit ihren Töchtern, des Deutſchen Voſſchaſters

8 22 r-Act. degeſtore Dipaderf verſchied im 68. Lebensjahre am 13. d. M. 9 e Grafen Münſter und mehrerer anderer Mitglieder des
nach langen ſchweren Leiden dern J t Ken de bauvereins) fe. 1650 G. diplomatiſchen Corps, ſowie zahlreicher Mitglieder dererein ſerſer gidegee re a 7 Packhofs-Actien“) u 3 ſe. 450 G. Engliſchen Ariſtokratie hat heute in der Weſtminſterabtei-
Puten Stadt als Bildniß und Sittenbildmaler. Unter ſeinen x et Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich tkirche die Trauung des Berüner Botſchafters Malet mit

auſe; der Gang zur TaWhreie beide Motive aus dem

Eſel vom

iſtian Ludwig und den ErbprinS wie ſie ein Bild beſehen,
von Hafften präſentirt.
ſich im Schweriner Muſeum.

Daſſelbe iſt ſein letztes größeres Bild.
noch ſechsrn II. von Mecklenburg-Schwerin.

rtairpflichtigen:

ildern ſind beſonders zu nennen: Kinder vor dem Pfarreder aufe; in der Ahnengalerie; im Abtelier
17. Jahrhundert); Mönche und

Gewitter überraſcht; Fiſcherfrau mit
Sturm hinausſehend; Bildniß des Glasmalers und Conſervators
FildemeiſterSchwerin; großes Jnterieur, darſtellend den Herzog

Friedrich von Mecklenburg
as ihnen der Kammerdiener

Die letztgenannten vier Bilder befinden
)as Portrait Gildemeiſter's iſt

ganz vorzüglich und das Jnterieur ein außerordentlich fein
empfundenes, wirkſames Werk, das allgemein für die beſte und
höchſte Leiſtung des dahingeſchiedenen Meiſters erklärt wird.

Bruſtbilder des hochſeligen Großherzogs Friedric

Bekanntmachung.
Die Erſatz Commiſſion des Saalkreiſes wird die Muſterung der Mili-

ochter in den

Außerdem malte Ewers

am 18. und 20. e im Schützenhauſe zu Cönnern,
am 21. April im
am 22. bis 2

chützenhauſe zu Löbejün
5., ſowie am 27. und 28. April im Gaſthofe zum

Mohr in Giebichenſtein,
und die Looſung am 30. April vornehmen.

Zur Vorſtellung kommen alle im Johre 1865, ſowie diejenigen in den
vorhergehenden Jahren
hörden noch

halt im Saalkreiſe haben.

geborenen Mannſchaften, welche von den
nicht endgültig abgefertigt ſind, ſofern ſie ihren dauernden Aufent-

Erſatzbe

Ich fordere demnach alle im Saalkreiſe ſich aufhaltenden Militairpflich-
tigen, bei denen vorſtehend gedachte Bedingungen zutreffen, auf, ſich, ſofern dies
noch nicht geſchehen, ſofort bei der Ortsbehörde ihres Aufenthaltsorts zur Auf
nahme in die Stammrolle zu melden und ſich demnächſt pünktlich zu der für
jede Gemeinde von der Ortsbehörde bekannt zu machenden Zeit vor der Erſatz
Commiſſion zu ſtellen, widrigenfalls ſie die geſetzliche Strafe zu gewärtigen
haben würden.

Geſuche um Zurückſtellung wegen häuslicher Verhältniſſe c. müſſen in
der im Amtsblatt
zum 10. April d.

ro 1860 Seite 30 Sch
8. bei mir eingereicht werden.

ema A. vorgeſchriebenen Form bis

Hierbei wird wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß Reklamationen
nur dann berückſichtigt werden können, wenn dieſelben vor dem jetzt bevor
ſtehenden r angebracht werden und daß Reklamationen, welche
erſt nach Beendigung des Muſterungs geſchäftes eingereicht werden, nur dann
Berückſichtigung finden können, wenn der Grund dazu erſt nach der Muſterung
eingetreten iſt.

Die Magiſträte und Ortsbehörden wollen dieſe Beſtimmung in ihren
Gemeinden gehörig bekannt machen.

Die reklamirenden Eltern haben ſich bei der Muſterung gleichfalls
pünktlich einzufinden, da andernfalls über die Reklamation nicht entſchieden
werden kann.

Die Militairpflichtigen der älteren Jahrgänge, beſonders die aus aus-
wärtigen Kreiſen, haben ihre Looſungsſcheine mit zur Stelle zu bringen.

Von nachträglichen Anmeldungen haben mir die Ortsbehörden ſofort,
nicht erſt bei der

Die Stammrollen werden den

bringen. Der Ta
erſten Seite der

uſterung ſelbſt, Anzeige zu machen.z Herren Gemeindevorſtehern vom 1. April
4b zugefertigt werden und ſind bei der r

der Muſterung iſt für jede einzelr
tammrolle pro 1885 verzeichnet.

mit zur Stelle zu
ie Gemeinde auf der

Halle aſS., den 13. März 1885.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs-Rath

C. von Krosigk. [3368

Vermiethungen.

leiprigerstrasse 87/88
ist ein geräunmiges Ver-
kaufsloxkal im ersten Stock-
Werk 2u vermiethen. [2721

O. Stengel.
Die herrſchaftliche II. Etageſt Friedrichſtraßze 35 zum I. April

zu vermiethen, auch iſt ein Pfer-
eſtall, Kutſcherwohnung u. Wa

zenſchuppen daſelbſt zu beziehen.
Näheres Heinrichſtr. 4 part.

Die von mir bewohnte erſte Etage,
Königsſtraße 30, beſtehend aus
6 Stuben und Zubehör, iſt fort-
zugshalber zum 1. Juli c. zu ver
miethen. Preis 1200 .4. 3349

F. W. Fürstenberg.
Herrſchaftliche 1. Etage, gr.

Steinſtr. 13, Ecke der Mittelſtr.
paſſend für Aerzte o. Rechtsan
walte zum I.
miethen.

Penſ. f. Damen, Berlin SW.
Halleſcheſtraße 20. Verw. Direct.

Munitz. [3358

an die Bank gegenwaärtierwarten, daß der heute ſe

rend einiger Zeit wird behaupten können.
iedrich Pant 3 procentige Hamburgiſche Staatsrente.

Eins iſt im Beſitz des wird mitgetheilt, daß allein bei der dortigen Zeichnungsſtelle für

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Bank von England hat den Discont von 4 auf

herabgeſetzt und damit einer Erwartung entſprochen, die ſchon
ſeit mehr als einer Woche gehegt wird, ſo zwar, d
reits am vorigen Donnerstag auf eine Discontermä
Der Status der Bank war ſchon in der vorigen
guter, in den letzten Tagen dürfte die Reſerve ſi
vermehrt haben und da das engliſche Waaren- und Fabrikations-
geſchäft nach wie vor ſchwer darniederliegt, da große Anſprüche

ä nicht gemacht werden, ſo kann man
ſtgeſetzte niedrigere Discont ſich wäh-

Hohz- Verkauf

aus den Forſten der Grafſchaft
Stolberg-BRossla.
Es kommen jedesmal von Vor

mittags 10 Uhr ab auf der Säge
mühle bei Hermannsacker folgen de
Hölzer zum öffentlichen meiſtbieten-
den Verkauf:
F. am Donnerstag d. 26. März e.

aus dem Reviere Ebersburg:
Diſtrict Moſebach b.

103 Stück Buchenſtangen
I., II. und III. El.

Diſtricte Silbergrube, Friedenland
und Stammhäu:

Fichten: 303 Stämme 53 fm,
290 Stangen I. III. Cl. und
30,0 hät IV. VIII. Cl.

Diſtricte Eichenberg,
Schwarzer Teich, Mittelberg,

Scheibehalbe, Moſebach,
Friedenland, Schmiedehauſen

und Silbergrube:
Eichen: 6 Nutzſtämme 9,56

fim, 44 rm Scheit, 34 rm Knüppel,
6,0 hbdt Wellen II. Cl.

Buchen: 12 Nutzſtämme 12,38
fin, 1301 rm Scheit, 628 rm
Knüppel, 175 rm Scochkholz,
230,5 hat Wellen II. Cl. Weiß-
buchen: 17 rm Scheit in Rollen,
Ellern und Gemiſcht: 27 rm
Scheit Pantoffelholz 10 rm
Knüppel, 73,8 bat Wellen II. u.
III. El.

Fichten: 3 rm Knüppel, 12 rm
Stockholz.

II. am Freitag d. 27. Mürz e.
aus dem Reviere Vreitenſtein,

Diſtrict Hopfgarten, Hoſenkopf,
Krauthänu und Totalität.

Buchen: 1161 rm Scheit, 249 rm,
Knüppel 232 rm Sctockholz,
Birken, Ellern und Fichten:
12 rm Knüppel, 7 rm Stockholz.

Der vierte Theil des Steiger-
preiſes iſt ſofort im Termine in
kaſſenmäßiger Münze zu entrichten,
die übrigen Bedingungen werden
vor Beginn der Licitation bekannt

gemacht. [3361Roßla, den 18. März 1885.
Gräflich Stolberg'sche

Porstverwaltung.

Kern rechnete.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

ein, der
aß man be-

oche ein ſehr
noch weiter

Aus Berlin
früh 6 Uhr außerhalb

Offene und geſuchteStehen

Werkführer-Geſuch.
Ich ſuche per jetzt od. ſpät. für m.

Kartoffel- u. Weizenſtärkefabr. einen

anz gewandten Werkführer, derhandtſacht die letztere Fabrication

genau kennen muß. Derſ. erhält
bei gut. Gehalt freie Wohnung,
Feuerung, Licht u. ſ. w. ([[3306

L. Köhler.
Stärkefabrik Roßlau a E.
Jch ſuche zu Oſtern einen

Vorarbeiter r meine
Dachpappenfabrik;
ſolcher, welcher auch die Fabri-

kation Wagenfett
verſteht, erhält den Vorzug. Off.
u. J. L. 7950 an Rudolf
Mosse, Berlin S W. (3359

Verwalter-Gevuch.
Ein Landwirth, der ſeine Lehr

zeit beendet, wird bei 300 .4 Ge-
halt für ein Gut in der Provinz
Poſen z. 1. April oder ſpäter ge
ſucht. Thätigkeit und Anſpruchs-
loſigkeit Bedingung, ev. Familien-
anſchluß. Gefl. Off. unter A. S.
m. Graefe, gr. Märkerſtr. 7.
Oeconomie-Scholar.

Ein junger gebildeter Mann
findet zur Erlernung der Land-
wirthſchaft zu Oſtern Stellung auf
Rittergut Deumen b. Hobea mee en.

Ein junger Mann, welcher die
Land wirthſchaft praktiſch erlernen
will, findet auf einem Rittergute
von 1000 Morgen in Thüringen,
wo Zuckerrüben- und Rübſamenbau
betrieben wird, Stellung. Zu erfr.
in Carl Gläsers Beh. in
Gotha. [3218Ein junges Mädchen, welches
das Kochen erlernen will, wird ge
ſucht. „Goldene Roſe.“

Lady Ermyntrude Ruſſel ſtattgefunden.
Suakin, 19. März.

Bureau.) Die Engliſchen Truppen rückten heute in Haſhlen
21 hatte ſich nach einem leichten Scharmützel,

das zwiſchen den Engliſchen Tirailleurs und Arabern
ſtattfand, und wobei die Engliſchen Truppen drei Mann
verloren, zurückgezogen. Die Engliſchen Truppen führten
hierauf noch eine Recognoscirung aus und kehrten nach
dem Lager zurück, die von den Engländern
Poſitionen wurden von den Aufſtändiſchen
wieder beſetzt. Nach einem Befehl General Grahams ſoll
deſſen ganze Truppenmacht, bis auf ein Bataillon, morgen

(Telegramm des Reuter'ſchen

eräumtenſchleunigſt

des Lagers verſammelt ſein.

eeèeèeSSSèSSè]
Für einen jungen Mann im

Alter von 16 Jahren welcher
Oſtern das Realprogymnaſium aus
Tertia verläßt, wird eine Lehr-
lingsſtelle in einem Colonial
waaren oder auch Eiſen Kurz
waaren Detail-, verbunden mit
Engros Geſchäft geſucht. Koſt
und Logis im Hauſe erwünſcht.

Gefl. Offerten erbitte sub A.
C. 50 poſtlagernd Naumburg a/S.

[3159

Ein junger Mann mit der er
forderlichen Schulbildung kann 1.
April dieſes Jahres in der Hirſch
apotheke, Halle a. S., als Lehr
ling eintreten. Gefl. Offerten
direct erbeten. 13356

Gelbgiesserlehrling,
welch. d. Gießerei u. Dreherei
gründl. erl. will, unt. günſt. Be
ding. geſ. Wilh. Huch,
3357] Wörml. Str. 31.

Eine tüchtige Wirthſchaftsmam-
ſell wird auf einer Domaine nahe
bei Nordhauſen geſucht. Gehalt
300 Mark, Antritt nach Ueberein-
kunft. Zeugniſſe ſind einzuſchicken
unter der Chiffre H. Z. 1885
poſtlagernd Nordhauſen. [3312

Land Wirthſchafterin,
Kochmamſells, Köchin, Stuben
Haus und Kindermädchen er
halten Stellen durch Pauline
Fleckinger Leipsigr
ſtraße 6. [3185

Gegen freie Stat. wird für ein
j. Mädchen, das ſich allen häusl.
Arb. unterzieht, Stell. in ein. geb.

z Fam. geſucht.
Ev. würde in der erſten Zeit eine

mäß. Verg. gezahlt werden u. ſind
Off. an d. Exp. d. Bl. zu richten
unter V. Z. 94. [3242

Ein Mädchen wird bei einen
einzelnen älteren Herrn Rentier,
früher Gutsbeſitzer, in Deſſau
verlangt. Ehrlich und zuverläſſig
Bedingung Mädchen vom Lande
haben den Vorzug. Adreſſen unter
G. 1000 poſtlagernd Deſſau ab
zugeben. 1335 5



Aufruf.
Die Unterzeichneten haben ſich vereinigt, um den

70. Geburtstag des Fürſten Bismarck
durch ein

allgemeines Bürgerfest
zu feiern, welches im Stadtschützenhause

am I. April d. Js. Abends 8 Uhr
abgehalten werden ſoll. Der Preis des dabei ſtattfindenden Abend-
eſſens iſt auf 1 Mk. 50 Pfg. p. Couv. feſtgeſetzt. Die Weine werdenohne Aufſchlag zu Geſellſchaſtspreiſen geliefert. Die muſikaliſchen Vor

träge werden von dem StadtMuſikcorps und hervorragenden Geſanges-träſten aus hieſigen Männergeſangvereinen ausgeführt. Dies Feſt, zu

welchem die Bürgerſchaft hiermit freundlichſt eingeladen wird, ſoll ſich
von jeder einſeitigen Partei Tendenz fernhalten und einen rein patri-
otiſchen Charakter tragen.

Theilnehmer Liſten liegen im Stadtſecretariat, in den Expeditionen
des Halle'ſchen Tageblattes, der Halliſchen Zeitung und der Saale-
Zeitung, ſowie bei dem Kaſtellan des Stadtſchützenhauſes aus.

alle, den 20. März 1885.
Dr. Ackermann, Profeſſor und Rektor der Univerſität. Apelt,
Stadtverordneter. Bänſch, General-Agent. Braune, Geh. Poſt-
rath und Ober Poſtdirektor. Colla, Stadtverordneter. Dehne,
Commerzienrath. Dönitz, Stadtverordneter. A. Drechsler, Kauf-
mann. Gneiſt, Regierungsrath a. D. und Stadtverordneten-
Vorfteher. Göcking, Juſtizrath. Gruneberg, Stadtverordneter.
Dr. Günther, Real-Gymnaſiallehrer. Herzfeld, Juſtizrath. Frei-
herr von der Heyden-Rynſch, Geh. Oberbergrath und Berg-
hauptmann. Karras, Buchdruckereibeſitzer. Keſſel, Regierungs
und Baurath. Kobert, Fabrikant. von Köthen, General Major
a. D. Kuhlow, Direktor. Kuliſch, Direktor des Halle'ſchen Bank-
vereins. Lutze, Stadtverordneter. Reſſe, Hotelbeſitzer. Oehmicke,
Fleiſchermeiſter. Riedel, Maſchinenfabrikant. Schneider, Bürger-
meiſter. Dr. Schrader, Geh. Regierungsrath und Univerſitäts
Curator. H. Schulze, Stadiverordneter. Staude, Oberbürger-
meiſter. Steckner, Stadt und Commerzienrath. Stengel, Ar

itekt. von Voß, Geh. Regierungsrath. Werner, Landgerichts-
räſident. Werther, Stadt und Commerzienrath. G. Wieſert,

Malermeiſter. Wolff, Stadtverordneter. [3381
Von Mittwoch, den I. April d. Js. ab werden die zwiſcheu

alle und Leipzig verkehrenden Localzüge L 1 und L 2 um eine
tunde früher gelegt: Zug L 1 jetzt ab Halle 520 früh, in u pPaig

6, künftig ab Halle 420, in Leipzig 5*!; Zug L 2 jetzt a
Leipzig 5* früh, in T 652, künftig ab Leipzig 4 in Halle 5*.Von demſelben Tage werden neu eingelegt folgende Localzüge

ohne Gepäckbeförderung mit 2.--4. Klaſſe: Zug L 1a: ab Leipzig
Hit früh, in Schkeuditz 6*, Zug L 2a ab Schkeuditz 6 früh, Lützſchena
625, Wahren 63, in Leipzig 65.

Magdeburg, im März 1885. [3363Königliche Eiſenbahn-Direction.

Subrimisesion.
Die Töpferarbeiten für den Neubau des Rathhauſes in Lützen

ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden.
Bedingungen und u liegen im Magiſtratsbüreau zu

Lützen werktäglich von 8——-1 und 3--6 Uhr aus. Kopieen der erſteren
können gegen Erſtattung der Vervielfältigungskoſten dort entnommen
werden. Offerten ſind an das genannte Büreau verſiegelt und porto-
frei mit der Aufſchrift:

„Offerte auf Töpferarbeiten für den Rathhaus
bau in Lützen“

bis zum Montag, den 30. März er., Vormittags 11 Uhr einzuſenden,
um welche Zeit ſie dort, in Gegenwart der etwa erſchienenen Submit-

tenten, geöffnet werden ſollen. [3351Lützen, den 18. März 1885.
Der Magiſtrat.

Wieſen-Verpachtungen.
Es ſollen unter den in den nachſtehenden Terminen bekannt zu

machenden Bedingungen an die Meiſtbietenden verpachtet werden:
I. Dienstag den 24. März 10 Uhr im Aßmus'ſchen Gaſthauſe

zu Radewell
a) die Wieſen im Oſendorfer Werder mit 3,789 ha in 14 Par-

zellen,

b) die Wieſen im r mit 6,196 ba in 20 Parzellen,
e) die Förſter-Wieſe bei Oſendorf von 1,482 ha.

II. Freitag den 27. März 11 Uhr im Hospitalgarten bei Mer-
ſeburg

die im Oberoſtrauer Gewchricht an der Saale gelegene 0,560 ha

große Wieſenparzelle. 3366Schkenditz, den 19. März 1885.
Königliche Oberförſterei.

Nächſten Dienstag den 24.
n J. I. trifft wiederum ein großer

TransportA. Ardenner Spanppferde

bei mir ein. [3382Sangerhanſen. Wilhelm Stock.
Geschäfts- Verkauf. Wagen Pſerde,

Mein in einer größeren Stadt
Thüringens ſchwunghaft betriebenes
Geſchäft,

Specialität:Bedarfsartikel für Landwirthe,
habe die Abſicht, baldigſt zu ver
kaufen. Auskunſt sub A. 418
d. Haasenstein Vog-
ler Friedr. Daum), Weimar.

3373

LDadk r Gartönwedd
pro zweiſp. Fuhre 1,75 .4 abzu
fahren Wittekind-Str. 18.

3179 Fiedler.

i S (Preußen) und 9 Stück
wirklich gut gerittene

Pferde auch truppenthätige und
Gewichtträger, ſowie einige Ver
walter Reitpferde zu ſoliden
Preiſen. Heinrich Reichel.
3362 Cöthen.

Ein Reitpferd
für mittleres Gewicht paſſeud,
womöglich truppenfromm, welches
auch in einem leichten Einſpänner
geht, (ev. auch ein leichter
eleganter einſpänniger Wagen)
wird zu kaufen geſucht. Offerten
E. B. Naumburg a/S. poſt-
lagernd. [3361

H. 0. Weddy- Poenieke,
Halle a. S:

Leinen-, Wäſche-, Betten- u. Augsſtener-Geſchäft.

Hauptspecialität: Garcdiünmnenm.
Reichhaltigſte Auswahl in allen Fabrikaten.

Nur erprobt gute Qualitäten in den verſchiedenften Preislagen.
Bekannt billige Preisnotirungen.

Muſterſortimente ſtehen auf Wunſch franco zu Dienſten.
Sendungen im Werthe von 20 Mark an frauco. ([3365

Für Kinderzimmer Speisezimmer
65 Stück Brügsels-Teppiche,

alte Muster, 33752 Meter und 3 Meter gross,
habe sehr billig zu verkaufen
F. X Sohütz- Halle aSaale.

Neues Geschäftshaus

Feipeiger Strasse S.
Ausserdem halte mein grosses Lager

Teppiche in den neuesten
Mustern bestens empfohlen.

lala-Poldoipeden- Gott -Boitfögt

des Halle'schen Bicycle-COlubs
unter freundlicher Mitwirkung des Velocipeden-Clubs Bernburg

und des Magdeburger Turn- u. Velocipeden-Clubs“,
zum Besten der Ialleschen Waisenstiftung,

Sonnabend, d. 28. März a. C. Abends “8 Uhr
in den feſtlich derorirten Räumen des „Hoſjäger“.

Eintrittskarten à 2 für Kinder unter 14 Jahren à 1 ſind
bei Herren M. Weddy, Leipzigerſtr. 8S, H. VUhIig, untere
Leipzigerſtraße, Max Köstler, Poſtſtraße und Herren Stein-
brecher C Jasper zu entnehmen. 13376V An der Kaſſe findet kein Biglet- Verkauf ſtatt.

Der Vorſtand.

O. Dörr's
Knaben Pensionat,

Jarobſtraße 3,
empfiehlt ſich ſolchen Eltern, die für ihre Söhne fachmänniſche Aufſicht
und Anleitung bei Anfertigung der Schularbeiten und gewiſſenhafte
Leitung und Führung in der Freizeit wünſchen. Gründliche Vor-
bereitung zu allen Prüfungen durch Schul und raſch fördernden Ein-
zelunterricht. Vorzügliche Empfehlungen durch Profeſſoren, Directoren,
Eltern c. auf Grund erzielter Erfolge. Näheres durch Progert
mit Referenzenliſte.

Mittheilung.
Der land wirthſchaftliche Verein Gr. Apenburg hat in

der Generalverſammlung am 15. d. Mts. beſchloſſen, ſich fernerhin
„„Landwirthschafſtlicher Verein des Kreises
Salzwedel“s zu benennen, den Sitz des Vereins in Gr. Apen-
burg zu belaſſen.

Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins
des Kreiſes Salzwedel.
J. V. Plümecke.

Fasanen, Schnepfen, 3000 KiloBirkhähne, Schneebühner,
franz, u. ung. Poularden, 2 August Hafer zur Saat
Capaunen, hamb.

Austern,

werden zu kaufen geſucht. Muſter
Rennthier-Rücken und nebſt Preisangabe bitte zu richten an

Keulen, Rittergut Zoeſchen (Oberhof)
dem Damwild gleich, b Merſeburg. [3377

a u. Helgoländer
täglich friſch bei Für chron. Kraukheiten, Bruſt

leiden, Bluthuſten, Aſthma bin
ich jeden Sonnabend v. 10--12 UhrJulius Bethge, im Gaſthof zum goldnen Herz in

rantie in allen beſſerungs und

Nachzncht von ſchotti Angen Aufenthan an elinanſchen

hat abzugeben 13371 h h

Leipzigerstr. 2. 8 n 7 ar e Ahmiers
7 ei Bruſtleiden leiſte ich unter Ga-Feinste Santgory ne

mehr le o onate r Jahre

ſcher m eZuckerfabrik Trotha. b Steinbrück.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

(ar] Th. PIöt-
52. r. Vlrichstr. 52.

empfiehlt

Wüoderverväufern

als billigſte Bezugsquelle:

Prima massive Gummibülle
Dutzend von 60 Pf. an.

Prima bunte Gummihbülle
Dutzend von 90 Pf. an.

Rothe Ballnetre
Dutzend von 85 Pf. an.

Prima Schiefertafeln
mit abgerundeten Ecken

in tadelloſer Arbeit,
unlin. Schock von 3 Mk.

70 P
zweiſeitig lin. Schock von

5 Mk. 25 Pf. an.
Sechieferstifte

12-—-14 em lange Stempfen
mit Cattunpapier,

1000 Stck. 2 Mk. 25 Pf.
Schieferstifte

4 em lang, extra ſtark
mit Cattunpapier,

1000 Stck. 3 Mk. 25 Pf
Steinmärbel

farbig, ſortirt u. polirt,
1000 Stck. 1 Mk. 80 Pf.

Patent-Holzkümme
Dutzend (12 em lang),

von 90 Pf. an.
Nähnadeln

Queens drilled Eyed,
1000 Stck. 1 Mk. 20 Pf.

Aähnadeln

Prima elliptic Eyed,
1000 Stck. 1 Mt. 75 Pf.

Haarnadeln
ſchwarz lackirt, Pfd. 45 Pf.

mit Silberſpitzen,
Pfund 60 Pf.

Stecknadeln
in allen Packungen,

Pfund 1 Mk. 35 Pf.
Bessem. Stahl peiselöffel

in extra ſtarker Waare,
10 Dtzd. 3 Mk. 50 Pf.,

1 Dizd. 40 Pf.

(arl Th. Plötz
52. gr. Vlriohgtr. 52.

3 33801

3354

Im Saale des Kronprinzen.
Halle, Sonnabend d. 21. März 1885

Abends 8 Ubr

XXII. Concert
des

Orchestermusikvereing.
J. S. Bach, Suite D.
Beethoven, Ouverture z. Namens-

feier.
Spohr Concert- Ouverture.
Mendelssohn, Marsch der Priester

aus Athalia.
Mozart, Ouy. Entführung.

Gärtner-Verein.
Sitzung

Sonnabend den 21. März Abends 8
Uhr in F. Kohl's Reſtaurant.

Tagesordnung: 1) Vortrag des
Herrn Roſch (Diemitz). 2) Mitthei
lungen des Herrn Stieme über Waſ-
ſerleitungs-Anlagen. Diverſe Mit
theilungen und Fragekaſten. [3353

A. Spindler.
Bürger verein

für ſtädtiſche Jutereſſen.
Sonnabend den 21. März

Abends 8 Uhr

Sitzung.
Der Vorſtand.

Herzlichen Dank
der Frau Sohladebach in Bei-
derſee für die reichlichen Gaben u.
das Schulgeld, welches dieſelbe für
die Armen gezahlt hat. [3243

Sp. M. E.
S S I à à

Für den lokalen und provinziellen
Theil verantwortlich

Dr. Ewald Schulze in Halle.

Für den Jnſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11,
geöffnet von 8 Uhr Morgens bia

7 Uhr Abends.
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